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Wanzen (Insecta: Heteroptera) als Indikatoren zur Erfolgskontrolle 
des Biotopmanagements in naturschutzfachlich relevanten Lebens-

räumen im Kreis Höxter (Nordrhein-Westfalen) 
 

von Carsten MORKEL 
 
 
Zusammenfassung 
In sechs ausgewählten Naturschutzgebieten (NSG) im Kreis Höxter wurden Wanzen (In-

secta: Heteroptera) als Indikatoren zur repräsentativen Erfolgskontrolle des Biotopmanage-

ments erfasst. 

Untersucht wurden zwei Feuchtlebensräume und vier Magerrasenstandorte: NSG „Grundlose 

Taubenborn“, NSG „Nethemündung“, NSG „Desenberg“, NSG „Gaffelntal und Kiepenberg bei 

Dalhausen“, NSG „Kalkmagerrasen bei Ottbergen und Bruchhausen“, NSG „Schwiemelkopf“. 

Die Kartierungen erfolgten in den Jahren 2018 und 2019 mittels Streifkescher, Vakuumsauger, 

Klopfschirm, Wasserkescher und durch gezielte Handaufsammlungen. Da sich der Witte-

rungsverlauf im genannten Erfassungszeitraum als durchgehend sehr trocken und warm dar-

stellte und damit Auswirkungen auf die Phänologie und Erfassbarkeit der untersuchten Tier-

gruppe der Wanzen zeigte, werden für die vorliegende Publikation und Interpretation der Er-

gebnisse zusätzlich weitere aus dem Kreisgebiet vorliegende Daten, zum Teil älteren Ur-

sprungs, herangezogen. 

Insgesamt werden vorliegend 186 Wanzenarten mit 1.433 Individuen dokumentiert. Als sten-

öke Arten feuchter oder kühler Biotope wurden 21 Taxa festgestellt, als stenöke Bewohner 

trockener oder warmer Lebensräume wurden 40 Wanzenarten gefunden. Elf der gefundenen 

Arten unterliegen bundesweit nach der aktuellen Roten Liste Deutschlands (SIMON et al. im 

Druck) einem Gefährdungsstatus der Kategorien 2, 3, G oder V, für eine Art besteht eine de-

fizitäre Datenlage. 

Die untersuchten Naturschutzgebiete beherbergen ökologisch angepasste Wanzengesell-

schaften, die zum einen jeweils gemeinsame Charakterarten beinhalten, zum anderen stand-

ortspezifisch in Artenzusammensetzung und Abundanz variieren. Es werden biotoptypische 

Charakterarten identifiziert, in ihren ökologischen Ansprüchen beschrieben und gebietsspezi-

fische Empfehlungen zum Biotopmangement gegeben. Die vorgestellten Arten eignen sich als 

Zielarten des Biotopmanagements und können bei künftigen Wiederholungsuntersuchungen 

stellvertretend zur Überprüfung der Biotopmanagementmaßnahmen hinsichtlich deren Wirk-

samkeit zur Förderung lebensraumtypischer Artengemeinschaften dienen. Einige Arten zeigen 



Wanzen als Indikatoren zur Erfolgskontrolle in naturschutzfachlich relevanten Lebensräumen 

17 

 

als klimainduzierte Arealerweiterer deutlich, dass die rezente Klimaerwärmung auch im Kreis 

Höxter zu Veränderungen in der Artenzusammensetzung der untersuchten Gebiete führt. 

 

Einleitung 

Mit Bescheid vom 27. Juli 2018 bewilligte die Bezirksregierung Detmold des Landes Nord-

rhein-Westfalen dem Naturkundlichen Verein Egge-Weser e.V. eine „Fördermaßnahme Na-

turschutz“ zur Erfassung von Wanzen im Kreis Höxter für die Jahre 2018 und 2019. Gegen-

stand der Maßnahme war die Dokumentation des Vorkommens von Wanzen in ausgewählten 

Schutzgebieten zur repräsentativen Erfolgskontrolle des Biotopmanagements. Die Koordina-

tion der durchzuführenden Kartierungen sowie die Auswertung und Interpretation der Ergeb-

nisse wurden dem Autor der vorliegenden Arbeit übertragen. 

Wanzen sind im mitteleuropäischen Faunengebiet mit über 1.000 Arten vertreten. Die Lebens-

weise und Verbreitung der etwa 900 in Deutschland vorkommenden Wanzen werden in WACH-

MANN et al. (2004, 2006, 2007, 2008, 2012) umfangreich dargestellt. Die sehr gute Eignung 

dieser Insektenordnung als Indikatororganismen zur Biotopbewertung fassen ACHTZIGER et al. 

(2007) zusammen. Heteropteren kommen in nahezu allen Biotoptypen vor. Neben den Nah-

rungsansprüchen und der Strukturierung des Habitats spielen die Faktoren Temperatur und 

Feuchte eine wesentliche Rolle hinsichtlich der Ökologie und der Verbreitung der einzelnen 

Arten. In natürlichen, naturnahen oder strukturreichen Lebensräumen stellen Wanzen einen 

hohen Anteil stenotoper Vertreter. Wanzen vollziehen eine hemimetabole Entwicklung, wobei 

die Biotopbindung der Larven meist weitgehend der der Imagines entspricht. Über die Kenntnis 

der jeweiligen Ansprüche können Aussagen zu Biotop- und Habitatbindung sowie Gefährdung 

der einzelnen Arten abgeleitet werden (vgl. ACHTZIGER et al. 2007). Sowohl die Wanzenzöno-

sen trocken-warmer Offenlandbiotope als auch feucht-kühl geprägter Lebensräume sind auf-

grund ihres hohen Anteils stenöker Arten Gegenstand zahlreicher Publikationen und unveröf-

fentlichter Gutachten. 

Im Gegensatz zu einer Reihe von Bundesländern liegt für das Land Nordrhein-Westfalen keine 

Rote Liste zur Gefährdung von Wanzenarten vor. Das von HOFFMANN et al. (2011) erstellte 

kommentierte Artenverzeichnis der Wanzen in Nordrhein-Westfalen enthält lediglich die bun-

desweit ermittelten Gefährdungseinstufungen (vgl. SIMON et al. im Druck), die nicht zwangs-

läufig dem regionalen Gefährdungsstand entsprechen. 

Vorliegend wurden insgesamt sechs Gebiete (zwei Feuchtlebensräume, vier Magerrasen-

standorte) repräsentativ untersucht. Nach der gebietsbezogenen Zusammenstellung der Er-

gebnisse werden Charakter- und Zielarten, anhand derer sich maßnahmenrelevante Erkennt-
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nisse im Hinblick auf die Pflege und Bewirtschaftung der Schutzgebiete ableiten lassen, iden-

tifiziert und in einer kommentierten Artenliste mit Empfehlungen zum Biotopmanagement vor-

gestellt. 

 

Material und Methode 

Untersuchungsraum 

Die im Rahmen dieser Arbeit bearbeiteten Naturschutzgebiete liegen im Kreis Höxter des Lan-

des Nordrhein-Westfalen. Untersucht wurden die Feuchtlebensräume NSG „Grundlose Tau-

benborn“ und NSG „Nethemündung“ sowie die Trockengebiete NSG „Desenberg“, NSG „Gaf-

felntal und Kiepenberg bei Dalhausen“, NSG „Kalkmagerrasen bei Ottbergen und Bruchhau-

sen“ und NSG „Schwiemelkopf“. Für die bearbeiteten Gebiete (vgl. Abb. 1, Abb. 2, Abb. 3) sind 

allgemeine Informationen und die Beschreibungen der schutzwürdigen Biotope und Arten, der 

Schutzziele, Gefährdungen und Maßnahmen unter http://nsg.naturschutzinformationen.nrw.-

de/nsg/de/fachinfo/gebiete/kreise/detmold/2093 abrufbar. Zur aktuellen Klimaentwicklung im 

Kreis Höxter sei auf MACIEJ et al. (2018) verwiesen. 

Die Gebietsauswahl wurde im Vorfeld der Antragstellung anhand von Übersichtsbegehungen 

und in Abstimmung mit der Landschaftsstation Höxter vorgenommen. Die Betretungsgeneh-

migung für Naturschutzgebiete im Kreis Höxter sowie die Genehmigung zum Fang und zur 

Untersuchung von Wanzen wurde mit Schreiben vom 14. Juni 2018 durch die Abteilung Um-

weltschutz und Abfallwirtschaft des Kreises Höxter erteilt. 

Zur Bewertung der Verbreitungssituation ausgewählter Arten, die während der Untersuchung 

festgestellt wurden und die derzeit ihre Gesamtverbreitungsgebiet klimainduziert erweitern, 

wurden im Kreisgebiet zusätzliche Kartierungen an ausgewählten Standorten durchgeführt. 

Aus der vorliegenden Untersuchung abgeleitete, gebietsbezogene Empfehlungen zum Biotop-

management werden jeweils bei der Darstellung und Diskussion der Ergebnisse dargestellt. 
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Abb. 1: Lage der in den Jahren 2018 und 2019 untersuchten Naturschutzgebiete (ohne zusätzlich beprobte Stand-

orte) im Kreis Höxter. Feuchtlebensräume sind blau, Trockenlebensräume orange dargestellt. © Geobasisdaten 

Land NRW, Kartografie C. Morkel. 
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Abb. 2: Untersuchungsgebiete NSG „Grundlose Taubenborn“, NSG „Nethemündung“ und NSG 

„Desenberg“ (von oben nach unten). Fotos © C. Morkel. 
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Abb. 3: Untersuchungsgebiete NSG „Gaffelntal und Kiepenberg“ bei Dalhausen, NSG 

„Kalkmagerrasen bei Ottbergen und Bruchhausen“, NSG „Schwiemelkopf“ (von oben nach 

unten). Fotos © C. Morkel. 
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Erfassung, Determination und Dokumentation der Wanzen 

Die Kartierung der Wanzen erfolgte in den Jahren 2018 und 2019 während der Vegetations-

periode (Mai bis Oktober) bei heiterer bis sonniger Witterung. Zur stratifizierten Erfassung wur-

den für die Bodenfauna ein Vakuumsauger (GWC3600L20 Lithium Akku-Laubsauger 3-in-1 

36 V, 2.0 Ah, Black & Decker, modifiziert), für Bewohner der Gras- und Krautschicht handels-

übliche Streifkescher und für gehölzbewohnende Arten ein handelsüblicher Klopfschirm ein-

gesetzt. Da die Sommer der Jahre 2018 und 2019 zu den drei wärmsten seit Beginn der Wet-

teraufzeichnungen im 19. Jahrhundert zählten (Interministerial Working Group on Adaptation 

to Climate Change 2019) und damit Einfluss auf die Phänologie und Erfassbarkeit der Wanzen 

hatten, wurden zusätzlich weitere aus dem Kreisgebiet vorliegende Daten, zum Teil älteren 

Ursprungs, einbezogen. 

Ein kleiner Teil der erfassten Wanzen konnte, aufgrund der langjährigen Erfahrung des Autors, 

im Gelände bestimmt und anschließend wieder freigelassen werden. Das nicht im Gelände 

bestimmbare Material wurde mit Essigsäureethylester oder Ethanol fixiert und zur späteren 

Auswertung aufbewahrt. Die anschließende Bestimmung erfolgte im Labor (bei Trockenprä-

paration oder Überführung in Alkohol und - wo nötig - Sektion der Genitalsegmente) unter 

Verwendung der Werke von BOZDÉCHOVÁ (1973), DERJANSCHI & PÉRICART (2005), GÜNTHER 

& STRAUß (2008), MOULET (1995), NIELSEN & SKIPPER (2015), Péricart (1972, 1983, 1987, 

1990, 1998a-c, 2010), Ribes & Pagola-Carte (2013), RIEGER (1985, 1997), RIEGER & RABITSCH 

(2006), RINNE (1989), SKIPPER (2013), SKIPPER & NIELSEN (2018), STRAUSS & NIEDRINGHAUS 

(2014), WACHMANN et al. (2004, 2006, 2007, 2008, 2012), WAGNER (1952, 1961, 1966, 1967, 

1970/71, 1973, 1975) und WYNIGER (2004). 

Ausgewählte Belege aller Arten sind in der Sammlung des Autors mit jeweils mindestens ei-

nem Trockenpräparat dokumentiert, die Mehrzahl der übrigen Nachweise wird in EtOH 70 % 

archiviert. 

 

Ergebnisse und Diskussion 

Die folgenden Darstellungen umfassen zum einen die gebietsspezifische, tabellarische Auflis-

tung der nachgewiesenen Wanzenarten, zum anderen Artsteckbriefe indikatorisch wichtiger, 

stenöker Arten. Letztere eignen sich zur Überprüfung der mit den Schutzzielen der Gebiete in 

Einklang stehenden Biotopmanagementmaßnahmen und werden in diesem Kontext diskutiert. 
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Wanzenachweise in den untersuchten Schutzgebieten 

Die im Rahmen der Kartierungen dokumentierten Wanzen sind in Tabelle 1 in systematischer 

Abfolge unter Angabe des Rote Liste Status in Deutschland sowie Zuordnung zu einem öko-

logischen Typ und der gebietsspezifisch insgesamt nachgewiesenen Individuen aufgelistet. 

Zur fachlichen Einordnung der Nachweise und zur informativen Ergänzung insbesondere um 

indikatorisch wichtige Arten werden ergänzend zusätzliche, im Zeitraum 2002 bis 2019 durch 

den Autor erhobene Daten berücksichtigt. Die betreffenden Nachweise sind innerhalb der Ta-

bellen jeweils mit einem † vor dem Artnamen gekennzeichnet. 

Erfasst wurden 1.433 Individuen. Insgesamt konnten damit in den Jahren 2018 und 2019 142 

Wanzenarten in den untersuchten Schutzgebieten festgestellt werden. Unter Ergänzung mit 

Altdaten der Vorjahre erhöht sich die Zahl auf 184 Arten. Ergänzt um zwei bemerkenswerte 

Arten, die bislang nur außerhalb der Gebietsgrenzen gefunden wurden, werden insgesamt 186 

Wanzenarten vorgestellt. Dies entspricht 69 % der bisher aus dem Kreis Höxter bekannten 

Wanzenarten (MORKEL 2005, 2007, 2012 und Datenbank C. Morkel, Stand November 2019) 

und 30 % der bislang aus Nordrhein-Westfalen gemeldeten Arten (SIMON et al. im Druck). 

Als stenöke Arten feucht-kühler Biotope wurden 21 Taxa festgestellt. Als stenöke Bewohner 

trocken-warmer Lebensräume wurden 40 Wanzenarten gefunden. 

Elf der gefundenen Wanzenarten unterliegen bundesweit nach der aktuellen Roten Liste 

Deutschlands (SIMON et al. im Druck) einem Gefährdungsstatus der Kategorien 2 (stark ge-

fährdet), 3 (gefährdet), G (Gefährdung unbekannten Ausmaßes) oder V (Art der Vorwarnliste), 

für eine Art besteht eine defizitäre Datenlage. 
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Tab. 1: Wanzennachweise in ausgewählten Feucht- und Trockenbiotopen im Kreis Höxter (Stand Oktober 2019). 

Datengrundlage: Schutzgebietskartierung 2018 und 2019, ergänzt durch weitere oder ältere (†) Daten (unpubli-

zierte Beobachtungen C. Morkel 2002 bis 2019). 

Angegeben sind der bundesweite Gefährdungsstatus (RL D), die biotoptypische Einordnung (Ökologie) und die 

gebietsspezifische Summe nachgewiesener Individuen (Inagines und/oder Larven).  

Untersuchungsgebiete: GT = NSG „Grundlose Taubenborn“, NM = NSG „Nethemündung“, DB = NSG „Desen-

berg“, GK = NSG „Gaffelntal und Kiepenberg bei Dalhausen“, OB = NSG „Kalkmagerrasen bei Ottbergen und 

Bruchhausen“, SK = NSG „Schwiemelkopf“.  

Gefährdungskategorien Rote Liste Deutschland (SIMON et al. im Druck): 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = 

Art der Vorwarnliste, G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes, D = Daten defizitär, * = ungefährdet. 

Nomenklatur und Systematik nach AUKEMA & RIEGER (1995, 1996, 1999, 2001, 2006), AUKEMA et al. (2013) und 

LUPOLI (2017). 

Ökologische Typisierung nach WACHMANN et al. (2004, 2006, 2007, 2008, 2012) in Anlehnung an FRIESS & 

RABITSCH (2009) unter Anpassung an regionale Beobachtungen: SG = Stillgewässerart, VS = Art der Verlandung-

zone von Stillgewässern, HO = hygrophile Offenlandart, MO = mesophile Offenlandart, MS = mesophile Saumart, 

MW = mesophile Waldart, XO = xerothermophile Offenlandart, XS = xerothermophile Saumart, HW = hygrophile 

Waldart, XW = xerothermophile Waldart, UK = Ubiquist/eurytope Pionierart/Kulturfolger. 

Die Spalte Verweis referenziert die Seite des Artsteckbriefs. 

Wissenschaftlicher Name 
Deutscher 
Name 

RL D 
Öko-
logie 

Individuen pro Gebiet 
Verweis 

GT NM DB GK OB SK 

Naucoridae – Schwimmwanzen 

Ilyocoris cimicoides  
(Linnaeus, 1758) Schwimmwanze * SG 4       

Notonectidae – Rückenschwimmer 
Notonecta glauca  
Linnaeus, 1758 

Gemeiner Rü-
ckenschwimmer * SG 4       

Notonecta maculata  
Fabricius, 1794 

Gefleckter Rü-
ckenschwimmer * SG 1       

Mesoveliidae - Hüftwasserläufer 
Mesovelia furcata  
Mulsant & Rey, 1852 Zwergteichläufer * SG 5      Seite 32 

Hebridae – Zwergwasserläufer 
Hebrus ruficeps  
Thomson, 1871 

Rotköpfiger Ufer-
läufer * VS 2       

Veliidae - Bachläufer 
Microvelia reticulata  
(Burmeister, 1835) 

Genetzter 
Zwergbachläufer * VS 9       

Gerridae - Wasserläufer 
Gerris argentatus  
Schummel, 1832 

Silbriger Wasser-
läufer * SG 6       

Saldidae - Ufer- / Springwanzen 
Saldula pallipes  
(Fabricius, 1794) 

Hellbeinige 
Springwanze * SG 7       

† Saldula orthochila  
(Fieber, 1859) 

Geradrandige 
Springwanze * MO    1    

Tingidae - Netzwanzen 
Acalypta parvula  
(Fallén, 1807) 

Kleine Moos-
Netzwanze * XS     1 16  

Dictyla humuli  
(Fabricius, 1794) 

Beinwurz-Netz-
wanze * MO 1  1     

Physatocheila dumetorum  
(Herrich-Schaeffer, 1838) 

Nördliche Weiß-
dorn-Netzwanze * MS 2  1 9 26 2  
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Wissenschaftlicher Name 
Deutscher 
Name 

RL D 
Öko-
logie 

Individuen pro Gebiet 
Verweis 

GT NM DB GK OB SK 
† Tingis cardui  
(Linnaeus, 1758) 

Distel-Netz-
wanze * MO    2    

Microphysidae - Flechtenwanzen 

† Loricula pselaphiformis  
Curtis, 1833 

Palpenkäfer-ar-
tige Flechten-
wanze 

* HW    1    

Nabidae - Sichelwanzen 
Himacerus major  
(A. Costa, 1842) 

Große Sichel-
wanze * MO  1      

Himacerus mirmicoides  
(O. Costa, 1834) 

Ameisenähnliche 
Sichelwanze * MS 6 1 2 2 6 14  

Himacerus apterus  
(Fabricius, 1798) 

Ungeflügelte Si-
chelwanze * MS 4  1 3 1 1  

Nabis sp.    4       

Nabis limbatus  
Dahlbom, 1851  * HO 3 4 2     

Nabis flavomarginatus  
Scholtz, 1847 

Gelbrand-Sichel-
wanze * HO 1  6     

Nabis brevis Scholtz, 1847  * MO   2  4 7  

Nabis ferus  
(Linnaeus, 1758)  * MS     2   

Nabis pseudoferus  
Remane, 1949  * MO 1 6  1 7 6  

Nabis rugosus  
(Linnaeus, 1758)  * UK 4 17  2 4 6  

Anthocoridae - Blumenwanzen 
† Anthocoris amplicollis  
Horváth, 1893  * MW    1    

Anthocoris nemoralis  
(Fabricius, 1794)  * MW   25 36 2   

Anthocoris nemorum  
(Linnaeus, 1761)  * UK 1 1 3 4 1   

† Temnostethus gracilis  
Horváth, 197  * MW   8     

Temnostethus pusillus  
(Herrich-Schaeffer, 1835)  * MW      1  

Orius (Heterorius) sp.       1 4   

Orius laticollis (Reuter, 1884)  * HW  2      

Orius minutus  
(Linnaeus, 1758)  * UK 3 4 7 1  4  

Orius vicinus  
(Ribaut, 1923)  * MW   1 3    

Orius niger (Wolff, 1811)  * MO  2 1 2 2   

Cardiastethus fasciiventris  
(Garbiglietti, 1869)  * XS 23      Seite 33 

Reduviidae - Raubwanzen 

† Phymata crassipes  
(Fabricius, 1775) Teufelchen V XO      5 Seite 33 

Miridae - Weichwanzen 
† Campyloneura virgula  
(Herrich-Schaeffer, 1835) 

Jungfräuliche 
Weichwanze * MW    1    

Dicyphus globulifer  
(Fallén, 1829) 

Kugelförmige 
Zweibuckel-
weichwanze 

* MO 1   12    

Dicyphus epilobii  
Reuter, 1883 

Weidenröschen-
Zweibuckel-
weichwanze 

* HO 2       
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Wissenschaftlicher Name 
Deutscher 
Name 

RL D 
Öko-
logie 

Individuen pro Gebiet 
Verweis 

GT NM DB GK OB SK 

Dicyphus errans (Wolff, 1804) Unstete Zweibu-
ckel-weichwanze * MO 2   4    

† Dicyphus hyalinipennis  
(Burmeister, 1835) 

Tollkirschen-
Zweibuckel-
weichwanze 

* MS 8       

Alloeotomus gothicus  
(Fallén, 1807)  * MW     1   

Deraeocoris flavilinea  
(A. Costa, 1862) 

Italienische Hals-
ring-weichwanze * XW   6    Seite 35 

† Deraeocoris olivaceus  
(Fabricius, 1777) 

Weißdorn-Hals-
ring-weichwanze * MS    1    

Deraeocoris ruber  
(Linnaeus, 1758) 

Rote Halsring-
weichwanze * MS 2  4 4    

Deraeocoris lutescens  
(Schilling, 1837) 

Helle Halsring-
weichwanze * MW   8   3  

Adelphocoris lineolatus 
 (Goeze, 1778)  * MO     3 1  

Adelphocoris quadripunctatus  
(Fabricius, 1794)  * MS 9 7      

† Adelphocoris seticornis  
(Fabricius, 1775)  * MS      1  

Agnocoris reclairei  
(Wagner, 1949)  * MW 1  1     

† Calocoris affinis  
(Herrich-Schaeffer, 1835) 

Gewöhnliche 
Schmuckwanze * MS   1 2    

Calocoris roseomaculatus  
(De Geer, 1773) 

Rotgefleckte 
Schmuckwanze * XO   1   2 Seite 35 

Capsus ater (Linnaeus, 1758)  * MO 1  5 2  3  

† Charagochilus gyllenhalii  
(Fallén, 1807)  * MO   10     

† Closterotomus biclavatus  
(Herrich-Schaeffer, 1835) 

Zweikeulen-
Schmuckwanze * MS    1    

† Closterotomus fulvomaculatus  
(De Geer, 1773) 

Rotgelb-ge-
fleckte Schmuck-
wanze 

* MS    2    

Closterotomus norwegicus  
(Gmelin, 179) 

Norwegische 
Schmuckwanze * MO   4 1    

Liocoris tripustulatus  
(Fabricius, 1781) 

Brennnessel-
Weichwanze * MS 7 2 1 1 1   

Lygocoris pabulinus  
(Linnaeus, 1761)  * MS  8      

† Lygocoris rugicollis  
(Fallén, 1807)  * MW    1    

Neolygus contaminatus  
(Fallén, 1807)  * MS   1     

Lygus sp.        4   

Lygus pratensis  
(Linnaeus, 1758) 

Gemeine Wie-
senwanze * MO 5 2  2 20 1  

Lygus rugulipennis  
Poppius, 1911 

Behaarte Wie-
senwanze * MO 1 2  2 9 1  

Orthops basalis  
(A. Costa, 1853)  * MO  6 1 3 3   

Pantilius tunicatus  
(Fabricius, 1781) Erlengast * MW 2 2 2  2 2  

† Phytocoris ulmi  
(Linnaeus, 1758) 

Ulmen-Laub-
weichwanze * MS   2     

Phytocoris varipes  
Boheman, 1852 

Kräuter-Laub-
weichwanze * XO      1  

† Phytocoris tiliae  
(Fabricius, 1777) 

Linden-Laub-
weichwanze * MW   1     
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Wissenschaftlicher Name 
Deutscher 
Name 

RL D 
Öko-
logie 

Individuen pro Gebiet 
Verweis 

GT NM DB GK OB SK 
Pinalitus cervinus  
(Herrich-Schaeffer, 1841)  * MW   2 3  4  

Polymerus palustris  
(Reuter, 197)  3 HO   2    Seite 37 

Polymerus unifasciatus  
(Fabricius, 1794)  * MO 1  5     

Polymerus nigrita  
(Fallén, 1807)  * MS 1  2 9    

Stenotus binotatus  
(Fabricius, 1794)  * MS   16 6 1   

Leptopterna sp.      7     

Leptopterna dolabrata  
(Linnaeus, 1758)  * MO   3 6 2 5  

Leptopterna ferrugata  
(Fallén, 1807)  * MO   4     

Megaloceroea recticornis  
(Geoffroy, 1785)  * MO   6 8    

Notostira sp.     17 1  3   

Notostira elongata  
(Geoffroy, 1785)  * MO  2 3 2 1 11  

Notostira erratica  
(Linnaeus, 1758)  * HO  4      

Pithanus maerkelii  
(Herrich-Schaeffer, 1838)  * HO   5     

Stenodema calcarata  
(Fallén, 1807) 

Bedornte Gras-
weichwanze * HO 1 2      

Stenodema laevigata  
(Linnaeus, 1758) 

Glatte Gras-
weichwanze * MO 32 3 2  1 1  

Trigonotylus caelestialium  
(Kirkaldy, 1902)  * MO  5      

Halticus apterus  
(Linnaeus, 1758) 

Flügellose 
Spring-weich-
wanze 

* MO      1  

Halticus luteicollis  
(Panzer, 1804) 

Gelbkopf-Spring-
weichwanze * XS  3 5 3   Seite 38 

† Orthocephalus coriaceus  
(Fabricius, 1777)  * XO    1  1  

Pachytomella parallela 
 (Meyer-Dür, 1843)  V HO   2    Seite 39 

Strongylocoris leucocephalus  
(Linnaeus, 1758)  G MO   4    Seite 40 

† Strongylocoris steganoides  
(J. Sahlberg, 1875)  * XO    1  1  

Blepharidopterus angulatus  
(Fallén, 1807)  * MW  3      

Blepharidopterus diaphanus  
(Kirschbaum, 1856)  * MW  4     Seite 41 

Globiceps flavomaculatus  
(Fabricius, 1794) 

Gelbgefleckter 
Kugelkopf * MW 1  5     

† Globiceps fulvicollis  
Jakovlev, 1877 

Abgeflachter Ku-
gelkopf * XS   3     

† Heterocordylus genistae  
(Scopoli, 1763)  G XS    4    

Heterocordylus tumidicornis  
(Herrich-Schaeffer, 1835)  * MS  2 3 3    

† Heterotoma planicornis  
(Pallas, 1772)  * MS   9 1    

Orthotylus marginalis  
Reuter, 1883  * MW   4 8    
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Wissenschaftlicher Name 
Deutscher 
Name 

RL D 
Öko-
logie 

Individuen pro Gebiet 
Verweis 

GT NM DB GK OB SK 
† Orthotylus prasinus  
(Fallén, 1826)  * MW   7     

Pilophorus cinnamopterus  
(Kirschbaum, 1856)  * XW      1  

† Pilophorus clavatus  
(Linnaeus, 1767)  * MW    1    

† Pilophorus perplexus  
Douglas & Scott, 1875  * MW   7     

Amblytylus nasutus  
(Kirschbaum, 1856) 

Gewöhnliche 
Breitnase * XO   11 7  2  

Atractotomus mali  
(Meyer-Dür, 1843)  * MS   2 5    

Campylomma annulicorne  
(Signoret, 1865)  * MS  1     Seite 42 

Campylomma verbasci  
(Meyer-Dür, 1843) 

Königskerzen-
Weichwanze * XO   6 1    

Chlamydatus evanescens  
(Boheman, 1852) 

Sedum-Weich-
wanze * XO   5     

Criocoris crassicornis  
(Hahn, 1834)  * MO   6     

Megalocoleus tanaceti  
(Fallén, 1807)  * MO    2    

Monosynamma bohemanni  
(Fallén, 1829)  * MS 1      Seite 42 

† Orthonotus rufifrons  
(Fallén, 1807)  * MS   3 2    

† Phylus coryli  
(Linnaeus, 1758)  * MS    4    

† Phylus melanocephalus  
(Linnaeus, 1767)  * MW    1    

Plagiognathus arbustorum  
(Fabricius, 1794)  * UK 12 1 5 8    

Plagiognathus chrysanthemi  
(Wolff, 1804)  * MO 3  3 2 1   

Psallus sp.         8  

† Psallus montanus  
Josifov, 1973  * MW    1    

Psallus assimilis  
Stichel, 1956  * XW    2    

Psallus perrisi  
(Mulsant & Rey, 1852)  * MW   2 7    

† Psallus wagneri  
Ossiannilsson, 1953  * MW    1    

Psallus ambiguus  
(Fallén, 1807)  * MW   1     

† Psallus mollis  
(Mulsant & Rey, 1852)  * MW    7    

Psallus salicis  
(Kirschbaum, 1856)  * HW  1      

Lygaeidae - Boden-/ Lang-/ Samenwanzen 
Lygaeus equestris  
(Linnaeus, 1758) Ritterwanze * XO 2  1 1   Seite 42 

Ortholomus punctipennis  
(Herrich-Schaeffer, 1838)  * XO   2  1   

Kleidocerys privignus  
(Horváth, 1894)  D MW 3      Seite 43 

Kleidocerys resedae  
(Panzer,1797) Birkenwanze * MW 2 37 7 1    

Cymus melanocephalus  
Fieber, 1861  * MO 1       
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Wissenschaftlicher Name 
Deutscher 
Name 

RL D 
Öko-
logie 

Individuen pro Gebiet 
Verweis 

GT NM DB GK OB SK 

Chilacis typhae (Perris, 1857) Rohrkolben-
wanze * VS 1       

Heterogaster urticae  
(Fabricius, 1775) 

Nessel-Boden-
wanze * MO  1 2     

Oxycarenus lavaterae  
(Fabricius, 1787) Malvenwanze * XS 1      Seite 44 

Oxycarenus modestus  
(Fallén, 1829)  * MW 2      Seite 45 

Tropistethus holosericus  
(Scholtz, 1846)  2 XS 1 (Höxter, Bielenberg) Seite 46 

Drymus pilicornis  
(Mulsant & Rey, 1852)  2 XS 2 (Beverungen, Haarbrück) Seite 46 

Drymus ryeii  
Douglas & Scott, 1865  * MS  1  1    

† Drymus sylvaticus  
(Fabricius, 1775)  * MS    7    

Eremocoris abietis  
(Linnaeus, 1758)  * XW     1   

Gastrodes grossipes  
(De Geer, 1773)  * MW      3  

Ischnocoris hemipterus  
(Schilling, 1829)  V XO     7  Seite 47 

Scolopostethus sp.       6    

Scolopostethus affinis  
(Schilling, 1829)  * MS   2     

Scolopostethus grandis  
Horváth, 188  * MS    1    

Scolopostethus pilosus  
Reuter, 1875  G HW 4      Seite 48 

Scolopostethus thomsoni  
Reuter, 1875  * MO 1  4 6    

† Taphropeltus hamulatus  
(Thomson, 1870)  G XO    2   Seite 49 

Emblethis verbasci  
(Fabricius, 183) 

Königskerzen-
Bodenwanze * XO   3    Seite 49 

† Megalonotus antennatus  
(Schilling, 1829)  V MO    2   Seite 50 

Megalonotus chiragra  
(Fabricius, 1794)  * XO   6 2    

† Megalonotus hirsutus  
Fieber, 1861  2 XO    1   Seite 51 

Megalonotus praetextatus  
(Herrich-Schaeffer, 1835)  * XS   3    Seite 52 

Plinthisus brevipennis  
(Latreille, 1807)  * MO   1    Seite 53 

† Graptopeltus lynceus  
(Fabricius, 1775)  * XO   6    Seite 54 

Stygnocoris sabulosus  
(Schilling, 1829)  * MO     1   

Pyrrhocoridae - Feuerwanzen 
Pyrrhocoris apterus  
(Linnaeus, 1758) Feuerwanze * UK 1     6  

Rhopalidae - Glasflügelwanzen 
Corizus hyoscyami  
(Linnaeus, 1758)  * MO  1 1   2  

Rhopalus sp.        1   

Rhopalus parumpunctatus  
Schilling, 1829  * MO  1      
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Wissenschaftlicher Name 
Deutscher 
Name 

RL D 
Öko-
logie 

Individuen pro Gebiet 
Verweis 

GT NM DB GK OB SK 
Rhopalus subrufus  
(Gmelin, 1790)  * MO 2 1 1  2   

Stictopleurus sp.      1  2   

Stictopleurus abutilon  
(Rossi, 1790)  * MO 1  1  17 4  

Stictopleurus punctatonervosus  
(Goeze, 1778)  * MO     4   

Myrmus miriformis  
(Fallén, 1807)  * MO   1  2   

Alydidae -Krummfühlerwanzen 

Alydus calcaratus  
(Linnaeus, 1758) 

Rotrückiger Irr-
wisch * XO   1  6   

Coreidae - Lederwanzen 
Coriomeris denticulatus  
(Scopoli, 1763)  * XO   2   2 Seite 55 

Leptoglossus occidentalis  
Heidemann, 191 

Amerikanische 
Kiefern-Rand-
wanze 

n.b. MW      5 Seite 56 

Coreus marginatus  
(Linnaeus, 1758) 

Gewöhnliche 
Randwanze, Le-
derwanze 

* MS 15 1      

Gonocerus acuteangulatus  
(Goeze, 1778) 

Schlehen-Rand-
wanze * XS   3  2   

Gonocerus juniperi  
Herrich-Schaeffer, 1839 

Wacholder-
Randwanze * XS     4  Seite 57 

Cydnidae – Erdwanzen 
Legnotus limbosus  
(Geoffroy, 1785) 

Weißrandige 
Erdwanze * MO   1     

Legnotus picipes  
(Fallén, 1807) 

Braunrandige 
Erdwanze * MO  1      

† Sehirus luctuosus  
Mulsant & Rey, 1866 Kleine Erdwanze * XO    2    

Tritomegas bicolor  
(Linnaeus, 1758) 

Zweifärbige Erd-
wanze * MS 1       

Plataspidae - Kugelwanzen 

† Coptosoma scutellatum  
(Geoffroy, 1785) Kugelwanze * XO      12 Seite 58 

Acanthosomatidae - Bauchkielwanzen 
† Acanthosoma haemorrhoidale  
(Linnaeus, 1758) Stachelwanze * MW    2    

Cyphostethus tristriatus  
(Fabricius, 1787) Buntrock * XS     3 2  

Elasmostethus interstinctus  
(Linnaeus, 1758) 

Bunte Blatt-
wanze * MW  1   2   

Elasmucha grisea  
(Linnaeus, 1758) 

Fleckige Brut-
wanze * MW 2 1 1  2   

Scutelleridae - Schildwanzen 

Eurygaster sp.    19    2   

Eurygaster maura  
(Linnaeus, 1758) 

Gras-Schild-
wanze * XO    1  5  

Eurygaster testudinaria  
(Geoffroy, 1785) 

Schildkröten-
wanze * HO 1       

Pentatomidae - Baumwanzen 

Arma custos  (Fabricius, 1794) Waldwächter * MW 1       

Troilus luridus  
(Fabricius, 1775) 

Spitzbauch-
wanze * MW 4       
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Wissenschaftlicher Name 
Deutscher 
Name 

RL D 
Öko-
logie 

Individuen pro Gebiet 
Verweis 

GT NM DB GK OB SK 
Aelia acuminata  
(Linnaeus, 1758) 

Getreidespitz-
wanze * MO 5 2  1 1 2  

Carpocoris sp.    7    2   

Carpocoris fuscispinus  
(Boheman, 1851) 

Braunspitzige 
Baumwanze * MO     2   

Carpocoris purpureipennis  
(De Geer, 1773) 

Purpurfärbige 
Baumwanze * MO     5 3  

† Chlorochroa pinicola  
(Mulsant & Rey, 1852) Föhrengast * MW      1  

Dolycoris baccarum  
(Linnaeus, 1758) Beerenwanze * MO 2 2 2 1 4 2  

Peribalus strictus  
(Fabricius, 1803)  * MS  1 1   2  

Palomena sp.    11    1   

Palomena prasina  
(Linnaeus, 1761) 

Grüne Stink-
wanze * MS  10 2 2 3 2  

Pentatoma rufipes  
(Linnaeus, 1758) 

Rotbeinige 
Baumwanze * MW  1  3    

Rhaphigaster nebulosa  
(Poda, 1761) Gartenwanze * MW 1 6   3 6 Seite 59 

† Piezodorus lituratus  
(Fabricius, 1794) 

Ginster-Baum-
wanze * XS    1    

† Sciocoris cursitans  
(Fabricius, 1794) 

Gemeine Brach-
wanze * XO   2 2    

Eurydema oleracea  
(Linnaeus, 1758) Kohlwanze * MS 3 5 1  1 1  

Graphosoma italicum  
(O.F. Müller, 1766) Streifenwanze * XS 4  6 2 3 12  

Summe Arten    62 45 86 77 45 47  

 

 

Kommentierte Artenliste mit Hinweisen zum Biotopmanagement 
Im Folgenden werden in systematischer Abfolge (vgl. Tabelle 1) naturschutzfachlich wertvolle 

oder seltene und bestandsbedrohte Wanzenarten steckbrieflich vorgestellt. Nach Angaben zur 

Ökologie und der Verbreitung in Deutschland wird auf die im Rahmen der Fördermaßnahme 

im Kreis Höxter gebietsspezifisch festgestellten Vorkommen eingegangen, wobei insbeson-

dere Empfehlungen zum Biotopmanagement gegeben werden. 
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Mesovelia furcata  (Mesoveliidae) 
Der auf der Wasseroberfläche lebende Hüftwasserläufer Mesovelia furcata (vgl. Abb. 4) be-

wohnt größere, mit Wasserpflanzen (z.B. Nymphaea, Nuphar, Potamogeton) ausgestattete 

Stillgewässer. Die räuberischen Tiere halten sich hierbei in Ufernähe sowohl auf den 

Schwimmblättern der Vegetation als auch auf dem freien Wasser auf. Das Verbreitungsgebiet 

der Art reicht von Europa bis Mittelasien. Mesovelia furcata kommt in ganz Deutschland vor, 

gilt aber als vielerorts übersehen (WACHMANN et al. 2006). 

Neuere nordrhein-westfälische Funde stammen aus den Kreisen Warendorf (PARDEY et al. 

2005), Mettmann (ZIMMERMANN 2002) und Steinfurt (SCHÄFER in litt.) sowie aus der Umgebung 

der Zeche Zollverein (HOFFMANN et al. 2018). 

Vorliegend konnte die Art in mehreren Exemplaren im NSG „Grundlose Taubenborn“ festge-

stellt werden. Wichtig für das Vorkommen von M. furcata ist, wie oben erwähnt, das Vorhan-

densein von Schwimmblattvegetation, was entsprechend bei durchzuführenden Management-

maßnahmen berücksichtigt werden sollte. 

 

 
Abb. 4: Zwergteichläufer Mesovelia furcata (nat. Größe 2,8 - 3,5 mm) Foto © J. Deckert. 
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Cardiastethus fasciiventris  (Anthocoridae) 

Die Blumenwanze Cardiastethus fasciiventris (vgl. Abb. 5) lebt auf verschiedenen Bäumen 

und Sträuchern, in unserem Gebiet in erster Linie auf Nadelgehölzen (Pinus) sowie auf Cratae-

gus, Prunus spinosa und Sarothamnus scoparius. Über die Beutetiere gibt es keine sicheren 

Angaben, möglicherweise besteht eine Präferenz für Rindenläuse (Psocoptera), junge Larven 

besaugen auch Pollen (WACHMANN et al. 2006). Eigene Funde aus Deutschland stammen von 

Alnus glutinosa, Juniperus communis, Malus domestica, Picea abies und Viburnum sp. (un-

veröffentlichte Daten C. Morkel). 

Im NSG „Grundlose Taubenborn“ konnten im Jahr 2018 zahlreiche Exemplare (23 Belegtiere) 

von Fichte (Picea abies) geklopft werden. Die Art erweitert im Zuge der gegenwärtigen Klima-

erwärmung ihr Verbreitungsareal nach Norden und dürfte bereits an weiteren Stellen im Kreis-

gebiet etabliert sein. In welcher Weise die Art Einfluß auf die Zusammensetzung heimischer 

Arthropodengemeinschaften ausübt, ist derzeit unbekannt. 

 

 
Abb.5: Blumenwanze Cardiastethus fasciiventris (nat. Größe 2,3 - 2,7 mm) Foto © C. Morkel. 
 

Phymata crassipes  (Reduviidae) 

Das „Teufelchen“ Phymata crassipes (vgl. Abb. 6) lebt als Lauerjäger in der Krautschicht wär-

mebegünstigter, offener Standorte. Die Art hält sich hierbei gerne auf Blüten auf, wo Insekten 
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oder Spinnetiere bis zur Größe von Honigbienen mit den als Fangbeine ausgebildeten Vorder-

extremitäten erbeutet werden. In Deutschland kommt P. crassipes nur im Südwesten häufiger 

vor, im Nordwesten wird gegenwärtig die Arealgrenze erreicht (WACHMANN et al. 2006). 

Die Rote Liste Deutschlands führt P. crassipes als „Art der Vorwarnliste“ (SIMON et al. im 

Druck), Ursachen hierfür sind Habitatverluste durch die Aufgabe traditioneller Wirtschaftswei-

sen und nicht langfristig gesicherte Naturschutzmaßnahmen. 

Im Kreis Höxter wurde die Art im Jahr 2003 bei Brakel im NSG „Wenkenberg“ (MORKEL 2005) 

und im Jahr 2006 im NSG „Schwiemelkopf“ nachgewiesen (unpublizierte Daten C. Morkel). 

Funde aus Nordrhein-Westfalen sind ansonsten nur aus der Eifel bekannt (HOFFMANN 2011). 

Das Vorkommen im NSG „Schwiemelkopf“ konnte im Jahr 2019 nicht bestätigt werden, jedoch 

ist die Art aus dem unmittelbar angrenzenden Diemeltal rezent mehrfach nachgewiesen (un-

publizierte Daten C. Morkel). Wichtige Requisiten sind offene, kraut- und blütenreiche Halbtro-

ckenrasen, wo die Art sich als Lauerjäger inbesondere auf der Margerite Leucanthemum vul-

gare aufhält. Eine scharfe Beweidung ist ebenso zu vermeiden wie langjährige Verbrachung 

oder gar Verbuschung. Um geeignete Habitate zu erhalten, empfiehlt sich eine Beweidung im 

Durchtrieb oder die regelmäßige Aussparung von Teilflächen. 

 

 
Abb. 6: Raubwanze Phymata crassipes (nat. Größe 7,1 - 8,8 mm) Foto © C. Morkel. 
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Deraeocoris flavilinea  (Miridae) 

Die Weichwanze Deraeocoris flavilinea (vgl. Abb. 7) lebt räuberisch auf verschiedensten Laub-

gehölzen und ernährt sich hier vorzugsweise von Blattläusen (WACHMANN et al. 2004). Die Art 

galt ursprünlich als Endemit Italiens (WAGNER 1970/71). Die in Mitteleuropa rezent expansive 

Art ist mittlerweile aus fast allen deutschen Bundesländern bekannt, lediglich aus Schleswig-

Holstein und Mecklenburg Vorpommern liegen bislang keine Meldungen vor (SIMON et al. im 

Druck). 

Aus dem angrenzenden nordhessischen Raum ist die Art bereits seit Anfang der 2000er-Jahre 

bekannt (MORKEL 2019). Erste Nachweise von Deraeocoris flavilinea aus dem Kreis Höxter 

liegen aus dem Jahr 2015 vor (unpubl. Daten C. Morkel). Aktuell wurde die Art im Jahr 2019 

im NSG „Desenberg“ nachgewiesen, als Wirtspflanzen wurden dort Bergahorn, Feldahorn und 

Weißdorn festgestellt. 

 

 
Abb. 7: Italienische Halsringweichwanze Dearaeocoris flavilinea (nat. Größe 6,3 - 7,2 mm) Foto © C. Morkel. 

 

Calocoris roseomaculatus  (Miridae) 

Die oligophytophage Weichwanze Calocoris roesomaculatus (vgl. Abb. 8) zeigt eine deutliche 

Präferenz für Asteraceen. Die am häufigsten festgestellte Nahrungspflanze ist hierbei Leucan-

themum vulgare (eig. Beob.). Nach WACHMANN et al. (2004) besiedelt die Art ein breites Spekt-
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rum an Biotopentypen von Xerothermstandorten bis hin zu Feuchtgebieten mit einem Schwer-

punkt in offenen, trocken-warmen Lebensräumen in höheren Lagen. Calocoris roeseomacula-

tus ist in Deutschland überall verbreitet und meist häufig (WACHMANN et al. 2004). Funde aus 

Ostwestfalen liegen fast ausschließlich von Xerothermstandorten (Kalkmagerrasen, Trocken-

brachen) vor. 

Vorliegend wurde die Art im NSG „Desenberg“ festgestellt. Aus dem NSG „Schwiemelkopf“ 

liegen Beobachtungen aus dem Jahr 2006 vor. Zusätzliche Nachweise aus dem Kreis Höxter 

stammen aus den NSG „Unteres Eggeltal“, „Wenkenberg“ und „Goldberg“, wo die Art in den 

Jahren 2002 bis 2005 bei Untersuchungen zum „GEO Tag der Artenvielfalt“ gefunden wurde. 

Weitere, regional angrenzende Funde sind aus dem südöstlich angrenzenden Diemeltal be-

kannt (unpublizierte Daten C. Morkel). Die Art profitiert von der gegenwärtigen Klimaerwär-

mung. Wichtig für den Bestand ist die Offenhaltung magerer Flächen durch Beweidung, als 

Nahrungspflanze muss Leucanthemum vulgare vorhanden sein. Entsprechend ist eine zu 

scharfe, vollflächige Beweidung zu vermeiden. 
 

 
Abb. 8: Rotgefleckte Schmuckwanze Calocoris roseomaculatus (nat. Größe 6,5 - 8,0 mm) Foto © C. Morkel. 
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Polymerus palustris  (Miridae) 

Die Weichwanze Polymerus palustris (vgl. Abb. 9) bewohnt offene und schattige Bereiche ver-

schiedener Feuchtbiotope. Ihre Ernährungsweise ist phytophag, besaugt werden verschie-

dene Galium-Arten. Die nordpaläarktisch verbreitete Art kommt in Deutschland vermutlich 

überall vor, jedoch nicht häufig, wobei die lückenhaften Nachweise von Norden nach Süden 

abnehmen (WACHMANN et al. 2004). 

Die Art gilt deutschlandweit als „sehr selten“, in der Roten Liste Deutschlands wird sie als 

„gefährdet“ eingestuft (SIMON et al., im Druck). 

Vorliegend wurde ein Pärchen der Art im Jahr 2019 am Nordhang des NSG „Desenberg“ fest-

gestellt. Im hessischen Teil des südöstlich angrenzenden Diemeltals wurde die Art im Jahr 

2017 mehrfach im feuchtegeprägten Bereich eines Talgrunds des NSG „Dingel und Eberschüt-

zer Klippen“ gefunden (MORKEL et al. 2018). 

Entscheidend für das Vorkommen der Art sind Labkrautbestände (Galium sp.) in krautreichen, 

schattigen Biotopen, in denen sich ein geeignetes, nicht zu trockenes Mikroklima einstellen 

kann. Eine scharfe Beweidung ist zu vermeiden, mehrjährige Verbrachung oder gar Verbu-

schung in Teilbereichen wirken sich hingegen günstig aus. Um geeignete Habitate zu erhalten, 

empfiehlt sich eine Beweidung im Durchtrieb mit regelmäßiger, teilweise mehrjähriger Ausspa-

rung von Teilflächen. 

 

 
Abb. 9: Weichwanze Polymerus palustris (nat. Größe 4,8 - 5,9 mm) Foto © E. Wachmann. 
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Halticus luteicollis  (Miridae) 

Die Weichwanze Halticus luteicollis (vgl. Abb. 10) lebt phytophag auf verschiedenen Kräutern, 

daneben wird die Waldrebe als Nahrungspflanze angegeben. In Deutschland kommt die Art 

mit Ausnahme der Nordwestdeutschen Tieflandes überall vor und gilt vor allem im Süden als 

nicht selten (WACHMANN et al. 2004). Nach SIMON et al. (im Druck) wird die Art deutschlandweit 

„mäßig häufig“ gefunden und zu den Gewinnern der gegenwärtigen Klimaerwärmung gezählt. 

Im Kreis Höxter wurde H. luteicollis erstmals im Jahr 2005 in der krautigen Vegetation eines 

thermophilen Ackerrandsaums in einem Seitental der Weser gefunden (MORKEL 2007). Vor-

liegend konnte die Art in den NSG „Desenberg“, „Gaffelntal und Kiepenberg“ sowie 

„Nethemündung“ festgestellt werden. Im hessischen Teil des südöstlich angrenzenden Die-

meltals wurde die Art im Jahr 2017 ebenfalls nachgewiesen (MORKEL et al. 2018). Im Kreis 

Höxter kommen weitere Funde hinzu, wobei mittlerweile auch höhere Lagen (2019: Wald NO 

Haarbrück, 290 mNN, 2020: Haarbrück, 335 mNN) besiedelt werden (unpublizierte Daten C. 

Morkel). Die Art profitiert lokal von der aktuellen Klimaerwärmung. 
 

 
Abb. 10: Gelbkopf-Springweichwanze Halticus luteicollis (nat. Größe 2,8 - 3,6 mm) Foto © E. Wachmann. 
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Pachytomella parallela  (Miridae) 

Bei Pachytomella parallela handelt es sich um eine Weichwanze von auffälligem Geschlechts-

dimorphismus mit langflügeligen Männchen und kurzflügeligen Weibchen (vgl. jeweils Abb. 

11) die auf offenen bis halbschattigen, feuchten Wiesen und Viehweiden lebt. Nach WACH-

MANN et al. (2004) werden Poaceen besaugt. Im Nordwesten Deutschlands kommt P. parallela 

im Tiefland vor, südlich davon vor allem in Mittelgebirgslagen (WACHMANN et al. 2004). Die Art 

gilt als boreomontanes Faunenelement (DOROW et al. 2004). 

Aus Nordrhein-Westfalen sind neuere Funde aus dem Arnsberger Wald (BERNHARDT & 

GRUNDWALD 1993) sowie von Bergwiesen bei Winterberg (unpubl. Daten C. Morkel) bekannt. 

In der Roten Liste Deutschland (SIMON et al. im Druck) wird P. parallela als „Art der Vorwarn-

liste“ geführt. 

Aus dem Kreis Höxter sind Funde einzelner Exemplare nur aus beweidetem Grünland vom 

NSG „Desenberg“ aus den Jahren 2015 (1 Weibchen) und 2019 (1 Männchen) bekannt. Im 

hessischen Teil des südöstlich angrenzenden Diemeltals wurde die Art im Jahr 2017 in weni-

gen Exemplaren in den Gebieten NSG „Dingel und Eberschützer Klippen“ (je 3 Männchen und 

Weibchen) und „Hümmer Bruch bei Stammen“ (2 Männchen) festgestellt (MORKEL et al. 2018). 

Die Art bevorzugt Habitate mit kühlerem Mikroklima, entsprechend ist ihr Vorkommen auf 

schattige oder windexponierte Biotope beschränkt. Inwieweit die Intensität von Mahd oder Be-

weidung eine Rolle spielen, ist derzeit nicht bekannt. 
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Abb. 11: Weichwanze Pachytomella parallela - flugfähiges Männchen (links, nat. Größe  3,3 - 3,8 mm) und flugun-

fähiges Weibchen (rechts, nat. Größe 2,1 - 2,5 mm) Fotos © C. Morkel. 

 

Strongylocoris leucocephalus  (Miridae) 

Die phytophage Weichwanze Strongylocoris leucocephalus (vgl. Abb. 12) lebt primär auf Cam-

panula-Arten auf offenen, besonnten Kalktrockenflächen (Dorow et al. 2004). Über lange Zeit 

wurde im deutschsprachigen Raum keine Unterscheidung zwischen ihr und der Schwesterart 

S. steganoides vorgenommen (vgl. RIEGER 1997), weshalb alle bisherigen Meldungen aus 

Nordrhein-Westfalen der Überprüfung bedürfen. Entsprechend sind die Angaben zur Ökologie 

widersprüchlich: Laut WACHMANN et al (2004) bevorzugt die Art offene bis halbschattige Bio-

tope an trocken-warmen Standorten mit üppiger Krautschicht und kommt auch an weiteren 

Wirtspflanzen vor. Nach RIEGER (1997) besiedelt die Art im baden-württembergischen Fehlatal 

Bereiche mit dichter, krautiger Vegetation im Talsohlenbereich. 

SIMON et al. (im Druck) stufen S. leucocephalus mit dem Status „Gefährdung unbekannten 

Ausmaßes“ ein. 

Vorliegend wurden mehrere Weibchen der Art am Nordwesthang des NSG „Desenberg“ von 

blühenden, großblütigen Campanula sp. in krautreichen, schattigen Bereichen gestreift. Ana-
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log zur Weichwanze Polymerus palustris (siehe dort) ist eine scharfe Beweidung zu vermei-

den, mehrjährige Verbrachung oder gar Verbuschung in Teilbereichen dürften sich hingegen 

günstig auswirken. Um geeignete Habitate zu erhalten, empfiehlt sich eine Beweidung im 

Durchtrieb mit regelmäßiger, teilweise mehrjähriger Aussparung von Teilflächen. 
 

 
Abb. 12: Weichwanze Strongylocoris leucocephalus (nat. Größe 3,8 - 4,7 mm) Foto © C. Morkel. 

 

Blepharidopterus diaphanus  (Miridae) 

Die Weichwanze Blepharidopterus diaphanus (nat. Größe 4, - 4,7 mm) lebt zoophytophag an 

Salix-Arten sowohl feuchter als auch trockener Standorte. Bevorzugt werden schmalblättrige 

Weidenarten wie Salix alba oder S. fragilis, seltener besiedelt wird S. caprea. In Deutschland 

ist die Art nur lückenhaft verbreitet und wird nicht häufig gefunden (WACHMANN et al. 2004). 

Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung konnten mehrere Weibchen der Art im Jahr 2019 

im NSG „Nethemündung“ auf einer schmalblättrigen Weidenart (Salix fragilis oder S. viminalis) 

festgestellt werden. Vermutlich benötigt B. diaphanus für eine erfolgreiche Larvalentwicklung 

- wie viele andere zoophytophage Weichwanzen - fertile Gehölze, deren Fruchtstände besaugt 

werden. Die Art ist regional auf naturnahe, intakte Ufersäume oder Weichholzauen angewie-

sen. 

 

 

 



CARSTEN MORKEL  

42 

 

Campylomma annulicorne  (Miridae) 

Die Weichwanze Campylomma annulicorne (nat. Größe 2,6 - 3,1 mm) lebt zoophytophag an 

Salix-Arten sowohl feuchter als auch trockener Standorte. Bevorzugt werden schmalblättrige 

Arten wie Salix alba oder S. fragilis, seltener besiedelt wird S. caprea. In Deutschland ist die 

Art nur lückenhaft verbreitet und wird nicht häufig gefunden (WACHMANN et al. 2004). 

Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung konnte ein Weibchen der Art im August 2019 im 

NSG „Nethemündung“ auf einer schmalblättrigen Weidenart (Salix fragilis oder S. viminalis) 

festgestellt werden. Vermutlich benötigt C. annulicorne für eine erfolgreiche Larvalentwicklung 

- wie viele andere zoophytophage Weichwanzen - fertile Gehölze, deren Fruchtstände besaugt 

werden. Die Art ist wie andere auf Weiden lebende Arten regional auf naturnahe, intakte Ufer-

säume oder Weichholzauen angewiesen. 
 

Monosynamma bohemanni  (Miridae) 

Die Weichwanze Monosynamma bohemanni (nat. Größe 3,1 - 3,7 mm) lebt vorwiegend auf 

verschiedenen Salix-Arten, wobei schmalblättrige Weiden bevorzugt werden. Bei der Ernäh-

rung sind neben vegetativem Gewebe offenbar die Reproduktionsorgane der Wirtsbäume, 

weshalb die Tiere nur auf fertilen Gehölzen angetroffen werden. Als wichtigste Nahrungspflan-

zenarten in Mittleuropa sind Salix purpurea, S. alba, S. viminalis, S. cinerea und S. fragilis 

bekannt. Seltener wird M. bohemanni auf Salix repens, S. caprea oder S. aurita gefunden. In 

Deutschland ist die Art überall verbreitet und meist häufig (WACHMANN et al. 2004). 

Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung wurden Weibchen der Art im Jahr 2019 im We-

sertal im NSG „Grundlose Taubenborn“ und im Brückfeld bei Boffzen (leg. R. Liebelt) gefun-

den. Die Art ist wie die beiden vorhergehend aufgeführten Arten regional auf naturnahe, intakte 

Ufersäume oder Weichholzauen angewiesen. 

 

Lygaeus equestris  (Lygaeidae) 

Die Bodenwanze Lygaeus equestris (vgl. Abb. 13) bewohnt trocken-warme Biotope, ihre 

Hauptnahrungspflanze ist die Schwalbenwurz Vincetoxicum hirundinaria. In Deutschland ist 

die Art vor allem im Süden und Osten verbreitet und fehlt im nordwestdeutschen Tiefland (Wer-

ner 2008). Ein erster Fund der wärmeliebenden Art für den Kreis Höxter ist aus dem Jahr 2002 

aus Beverungen dokumentiert. Weitere Funde aus dem Stadtgebiet und auch Ortslagen über 

300 mNN liegen dann erst ab dem Jahr 2011 vor, als Nahrungspflanze diente vorliegend je-

weils der Rote Fingerhut Digitalis purpurea. (unpublizierte Daten C. Morkel). 
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Aktuell wurde die Art in den NSG „Desenberg“, „Gaffelntal und Kiepenberg“ sowie „Grundlose 

Taubenborn“ gefunden. Ein erster Nachweis aus dem hessischen Teil des südöstlich angren-

zenden Diemeltals stammt aus dem Jahr 2004, weitere Nachweise von mehreren Standorten 

liegen erst seit einer gezielten Nachsuche im Jahr 2017 vor (vgl. MORKEL et al. 2018). Die Art 

profitiert lokal von der aktuellen Klimaerwärmung. 

 

 
Abb. 13: Ritterwanze Lygaeus equestris (nat. Größe 8 - 14 mm) Foto © C. Morkel. 
 

Kleidocerys privignus  (Lygaeidae) 

Die Langwanze Kleidocerys privignus (nat. Größe 4,5 - 6, mm) hat einen unsicheren taxono-

mischen Status. Eng verwandt mit der potenziellen Schwesterart K. resedae, zu der sie meist 

synonym gestellt und von der sie oft nicht getrennt behandelt wird, sind keine Angaben zur 

Verbreitung möglich. Die Art lebt vermutlich primär auf Alnus, jedoch liegen auch Funde von 

Betula vor. Imagines und Larven besaugen an den Fruchtständen die Samenanlagen in allen 

Reifestadien. (WACHMANN et al. 2006). In Deutschland ist die Art vermutlich überall verbreitet, 

aber weniger häufig als K. resedae. 

Aus dem Kreis Höxter liegen Nachweise der Art aus dem Jahr 2018 an Schwarzerle (Alnus 

glutinosa) aus dem NSG „Grundlose Taubenborn“ vor. Kleidocery privignus ist wie eine Reihe 

anderer phytophager Erlenbesiedler auf intakte, fließgewässerbegleitende Gehölzsäume, vor-

liegend Hartholzauen mit Erlenbeständen, angewiesen. 
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Oxycarenus lavaterae  (Lygaeidae) 
 

 
Abb. 14: Malvenwanze Oxycarenus lavaterae (nat. Größe 4,8 - 6,0 mm) Foto © C. Morkel. 
 

Die Bodenwanze Oxycarenus lavaterae (vgl. Abb. 14) lebt an verschiedenen malvenartigen 

Pflanzen, darunter Vertreter der Gattungen Hibiscus, Lavatera, Malva, Althaea und Tilia 

(WACHMANN et al. 2007). Ursprünglich im mediterranen Raum verbreitet, hat die Art ihr Ver-

breitungsgebiet in den ersten beiden Jahrzehnten des 21. Jahrhunderts kontinuierlich nach 

Norden erweitert (z.B. HOFFMANN & SCHMITT 2014, KMENT et al. 2006, SCHNEIDER & DOROW 

2016) und dürfte mittlerweile in vielen Ländern Mitteleuropas vorkommen.  

Die meisten der mitteleuropäischen Funde stammen bisher von Lindenbäumen, wo die Art 

regelmäßig durch Massenansammlungen vieler Tausend Individuen auffällt. Entsprechend 

wurde dem Autor am 11. November 2018 aus dem nahen nordhessischen Bad Karlshafen ein 

Vorkommen von geschätzt über 1 Million Exemplaren, verteilt auf mehrere Lindenbäume mit 

noch glatter Rinde an der Weseruferpromenade, gemeldet. Daraufhin wurde O. lavaterae im 

Kreis Höxter erstmals im Jahr 2019 durch gezielte Suche an mehreren Örtlichkeiten an Win-

terlinden (Tilia cordata) nachgewiesen. Fundorte waren das NSG „Grundlose Taubenborn“, 

die von Borgentreich-Körbecke ins hessische Liebenau führende Landstraße sowie der Fried-

hof in Beverungen-Haarbrück (jeweils unpubl. Daten C. Morkel). Parallel zu den vorgestellten 

Funden wurde die Art im Jahr 2019 an weiteren Orten in Ostwestfalen festgestellt (SCHULZE 

2020). 
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Die Art dürfte im Kreis Höxter an zahlreichen weiteren Stellen an Linden zu finden sein. Eben-

falls möglich sind Vorkommen in Hausgärten an Stockrosen, auf die im Rahmen künftiger Un-

tersuchungen zu achten ist. Inwieweit O. lavaterae mit heimischen Besiedlern malvenartiger 

Gewächse interagiert, ist derzeit nicht bekannt. Die Art profitiert derzeit stark von der aktuellen 

Klimaerwärmung. 
 

Oxycarenus modestus  (Lygaeidae) 

 
Abb. 15: Erlenwanze Oxycarenus modestus (nat. Größe 3,1 - 4,0 mm) Foto © C. Morkel. 
 

Die europäisch verbreitete Bodenwanze Oxycarenus modestus (vgl. Abb. 15) lebt an Erlenge-

hölzen (Alnus glutinosa, A. incana), wo sie Samenanlagen und Samen der Früchte besaugt. 

In seltenen Fällen wurden auch Tiere auf Betula gefunden. In Deutschland kommt die Art mit 

Ausnahme des äußersten Nordwestens überall vor, wobei die meisten Nachweise aus den 

Mittelgebirgen stammen und die Art möglicherweise andernorts übersehen wird (WACHMANN 

et al. 2007). 

Im Kreis Höxter wurde die Art im Jahr 2018 an Schwarzerle (Alnus glutinosa) im NSG „Grund-

lose Taubenborn“ nachgewiesen. Oxycarenus modestus benötigt zum Bestandserhalt, wie 

viele andere phytophage Erlenbesiedler auch, intakte, fließgewässerbegleitende Gehölz-

säume. Als mögliche Gefährdungsursache gilt das Erlensterben (vgl. MORKEL 2019). 

 



CARSTEN MORKEL  

46 

 

Tropistethus holosericus  (Lygaeidae) 

Die bodenlebende Wanze Tropistethus holosericus (vgl. Abb. 16) besiedelt offene oder mit 

wenigen Gehölzen bestandene, trocken-warmen Biotope bei vermutlich polyphytophager Er-

nährung. Die westpaläarktisch verbreitete Art kommt in ganz Deutschland vor und ist südlich 

der Mittelgebirgsgrenze nicht selten. Weiter nördlich erfolgen nur vereinzelte Nachweise, die 

Art fehlt im Norddeutschen Tiefland (WACHMANN et al. 2007). 

Im Kreis Höxter konnte Tropistethus holosericus bisher lediglich bei im Jahr 2019 randlich des 

NSG „Bielenberg“ durchgeführten Aufsammlungen festgestellt werden. Da die Art im südöst-

lich an das Kreisgebiet angrenzenden Diemeltal auf mehreren Kalkmagerrasenstandorten 

nachgewiesen wurde, ist mit weiteren Vorkommem in geeigneten, durch extensive Beweidung 

offengehaltenen Biotopen auch im Kreis Höxter zu rechnen. 

 

 
Abb. 16: Bodenwanze Tropistethus holosericus (nat. Größe 2,3 - 2,8 mm) Foto © C. Morkel. 

 

Drymus pilicornis  (Lygaeidae) 

Die Bodenwanze Drymus pilicornis (vgl. Abb. 17) kommt in der Moos- und Streuschicht tro-

ckener Offenlandstandorte vor. Über die ökologischen Ansprüche der Art ist wenig bekannt, 

neben dem Vorkommen von Moosen scheint Thymian (Thymus sp.) eine wichtige Rolle zu 

spielen (WACHMANN et al. 2007). 
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Bundesweit liegen nur wenige und verstreute Funde der als selten geltenden Art vor, in der 

Roten Liste Deutschlands wird die Art mit dem Status „Gefährdung unbekannten Ausmaßes“ 

geführt (SIMON et al. im Druck). Als Gefährdungsursache gilt die Aufgabe alter Wirtschaftswei-

sen (DOROW et al. 2004). 

Aus dem Kreis Höxter liegt ein Fund von Drymus pilicornis aus der Umgebung der Ortschaft 

Haarbrück aus dem Jahr 2017 vor (unpublizierte Daten C. Morkel). Obgleich die Art im Rah-

men der vorliegend durchgeführten Erhebungen in keinem der trockengeprägten Naturschutz-

gebiete gefunden werden konnte, ist eine weitere Verbreitung im Kreis Höxter anzunehmen. 

Hinweise hierzu liefern die Nachweise der Art auf Kalkmagerrasen im südöstlich an das Kreis-

gebiet angrenzenden Diemeltal (vgl. MORKEL et al. 2018). 

 

 
Abb. 17: Bodenwanze Drymus pilicornis (nat. Größe 2,8 – 3,8 mm) Foto © C. Morkel. 

 

Ischnocoris hemipterus  (Lygaeidae) 

Die Bodenwanze Ischnocoris hemipterus (vgl. Abb. 18) lebt in offenen, trocken-warmen Le-

bensräumen und wird meist auf Kalk-, aber auch auf Sandboden gefunden. In Deutschland 

fehlt die Art in der nordwestlichen Tiefebene, jenseits der Mittelgebirgsschwelle nimmt die 

Fundhäufigkeit von Norden nach Süden zu. (WACHMANN et al. 2007). Neuere Aufsammlungen 

in den Jahren 2015 und 2017 im unmittelbar an den Kreis Höxter angrenzenden Diemeltal 
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ergaben, dass die Art auf mehreren der dortigen Kalkmagerrasenstandorte vorkommt (unpubli-

zierte Daten C. Morkel, MORKEL et al. 2018). 

Bundesweit (Simon et al. im Druck) wird I. hemipterus als Art der „Vorwarnliste“ geführt. Als 

Gefährdungsursachen wird die Aufgabe traditioneller Wirtschaftsweisen genannt (DOROW et 

al. 2004). 

Im NSG „Kalkmagerrasen bei Ottbergen und Bruchhausen“ wurden im Jahr 2019 mehrere 

Imagines und ein Larve der Art nachgewiesen. Ischnocoris hemipterus profitiert von der Of-

fenhaltung magerer Flächen durch Beweidung, jedoch müssen geeignete Nahrungspflanzen 

wie niedrige Holzgewächse (z.B. Thymus) oder Kräuter vorhanden sein. Entsprechend ist eine 

zu scharfe, vollflächige Beweidung zu vermeiden. 

 

 
Abb. 18: Bodenwanze Ischnocoris hemipterus (nat. Größe 2,3 - 2,8 mm) Foto © E. Wachmann. 

 

Scolopostethus pilosus  (Lygaeidae) 

Die Bodenwanze Scolopostethus pilosus (nat. Größe 3,6 - 4,4 mm) besaugt vermutlich wie die 

übrigen Arten der Gattung Pflanzensamen, allerdings ist über mögliche Präferenzen von Nah-

rungspflanzen nichts bekannt. Bevorzugte Lebensräume sind feuchtere bis nasse, meist we-

nigstens teilweise beschattete Orte wie die Randbereiche von Gewässern, Verlandungszonen 

und Waldränder, wo sich die Tiere in der Streuschicht oder in Moosbewuchs aufhalten. Die Art 
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kommt vermutlich über ganz Deutschland verbreitet vor, ist jedoch bisher nicht in allen Regio-

nen nachgewiesen. Aus dem Süden liegen mehr Nachweise als aus dem Norden vor, die Art 

gilt nirgends als häufig (WACHMANN et al. 2007). 

Aus Nordrhein-Westfalen wurde ein Fund der Art erstmals aus dem NSG „Emsdettener Venn“ 

im Kreis Steinfurt bekannt (HANNIG et al. 2009). 

In der Roten Liste Deutschland wird für die Art eine „Gefährdung unbekannten Ausmaßes“ 

angenommen (SIMON et al. im Druck). 

Im NSG „Grundlose Taubenborn“ konnte vorliegend im Jahr 2019 ein Exemplar der Art nach-

gewiesen werden. Es handelt sich um den zweiten aus Nordrhein-Westfalen bekannten Nach-

weis. Hinsichtlich des Biotopmanagements ist zu beachten, dass Teilbereiche naturnaher Ge-

wässerufer von Gehölzen bestanden sein sollten, um die notwendige Beschattung zu gewähr-

leisten. 

 

Taphropeltus hamulatus  (Lygaeidae) 

Die Bodenwanze Taphropeltus hamulatus (nat. Größe 2,9 - 3,4 mm) bewohnt die Bodenstreu 

halboffener, feuchterer Bereiche extensiv genutzter Standorte mit stärkerem Gehölzbewuchs 

auf kalkhaltigem Boden (WACHMANN et al. 2007). In ihren Merkmalen ähnelt sie stark der 

Schwesterart T. contractus, wobei deren Artstatus bisweilen angezweifelt wird (PÉRICART 

1998b). In Deutschland kommt die T. hamulatus vermutlich überall vor, ist jedoch aus vielen 

Regionen noch nicht gemeldet und gilt als deutlich seltener als T. contractus (WACHMANN et 

al. 2007). 

Auf der Roten Liste Deutschlands wird für die Art eine „Gefährdung unbekannten Ausmaßes“ 

angenommen“ (SIMON et al. im Druck).  

Im NSG „Gaffelntal und Kiepenberg“ wurde die Art auf im Vorwinter entbuschten Flächen in 

der Bodenstreu gefunden. Im Rahmen der Pflegemaßnahmen des Schutzgebiets ist darauf zu 

achten, dass Entbuschungsmaßnahmen nicht vollflächig, sondern unter Aussparung von Teil-

bereichen vorgenommen werden, damit die Art die benötigten mikroklimatischen Bedingungen 

vorfindet. 

 

Emblethis verbasci  (Lygaeidae) 

Die Bodenwanze Emblethis verbasci (vgl. Abb. 19) lebt am Boden trocken-warmer Offenland-

standorte, vor allem in Sand- und Kalkmagerrasen, aber auch an Wald- und Gebüschrändern 

oder auf Brachen und Ruderalflächen. Die Tiere halten sich häufig unter Steinen, trockenem 

Laub, in der lockeren Streu und unter verschiedenen Pflanzenrosetten (z.B. Verbascum, Sal-

via, Echium) auf. In Deutschland kommt die Art überall vor, ist aber vor allem aus dem Osten 
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und Süden häufiger gemeldet, aus dem Nordwesten sind nur wenige, meist ältere Nachweise 

bekannt (WACHMANN et al. 2007). 

Bei Kartierungen im Kreis Höxter wurde die Art im Jahr 2019 auf einem Halbtrockenrasen im 

NSG „Desenberg“ nachgewiesen. Ein weiterer Fund liegt von einem der Kalkmagerrasen im 

südöstlich angrenzenden Diemeltal vor (unpublizierte Daten C. Morkel). Vermutlich breitet sich 

die Art derzeit bei uns in ehemals klimatisch ungünstigere Lagen und in nördliche Regionen 

aus, ist allerdings in ihrem Vorkommen primär auf extensive genutzte Biotope (s.o.) angewie-

sen. 

 

 
Abb. 19: Bodenwanze Emblethis verbasci (nat. Größe 5,7 - 7,6 mm) Foto © C. Morkel. 

 

Megalonotus antennatus  (Lygaeidae) 

Die Bodenwanze Megalonotus antennatus (vgl. Abb. 20) bewohnt offene bis stärker beschat-

tete Biotope. Als Hauptlebensraum werden trockene Sand- und Kalkböden genannt, allerdings 

wird die Art auch in Feuchtwiesen und bodensauren, moorartigen Habitaten gefunden. Nach 

eigenen Beobachtungen bevorzugt die Art Habitate mit nicht zu trockenem Mikroklima. In 

Deutschland kommt die Art nach WACHMANN et al. (2007), mit Ausnahme des nordwestlichen 

Tieflands, überall und meist nicht selten vor. Demgegenüber stufen SIMON et al. (im Druck) die 

Art als „mäßig häufig“ ein. 
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In der Roten Liste Deutschland wird Megalonotus antennatus als „Art der Vorwarnliste“ geführt 

(SIMON et al. im Druck). 

Im NSG „Gaffelntal und Kiepenberg“ wurde die Art im Frühjahr 2015 auf im Vorwinter ent-

buschten Flächen in der Bodenstreu gefunden (unpubl. Daten C. Morkel). Weitere Nachweise 

der Art sind aus den Kalkmagerrasenkomplexen des südöstlich angrenzenden Diemeltals be-

kannt (MORKEL et al. 2018). Im Rahmen der Pflegemaßnahmen des Schutzgebiets ist darauf 

zu achten, dass Entbuschungsmaßnahmen nicht vollflächig, sondern unter Aussparung von 

Teilbereichen vorgenommen werden, damit die Art die benötigten mikroklimatischen Bedin-

gungen vorfindet. 

 

 
Abb. 20: Bodenwanze Megalonotus antennatus (nat. Größe 4,0 - 5,2 mm) Foto © C. Morkel. 
 

Megalonotus hirsutus  (Lygaeidae) 

Die Bodenwanze Megalonotus hirsutus (vgl. Abb. 21) lebt in trocken-warmen Biotopen, und 

hier vor allem auf Kalkmagerrasen, seltener in sandigen Lebensräumen. In Deutschland ist 

die Art überall verbreitet, aber nirgends häufig, und im Norden seltener als im Süden (WACH-

MANN et al. 2007). 

In der Roten Liste Deutschlands wird die als „sehr selten“ geltende Art als „stark gefährdet“ 

geführt (SIMON et al. im Druck). Als Gefährdungsursachen gelten die Eutrophierung geeigneter 

Habitate und die Aufgabe alter Wirtschaftsweisen (DOROW et al. 2004). 
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Im NSG „Gaffelntal und Kiepenberg“ wurde die Art im Frühjahr 2015 auf einem extensiv be-

weideten Kalkmagerrasen nachgewiesen (unpubl. Daten C. Morkel). Regional angrenzende 

Funde der Art sind von mehreren Kalkmagerrasen des südöstlich angrenzenden Diemeltals 

bekannt (MORKEL et al. 2018). Megalonotus hirsutus profitiert von der Offenhaltung magerer 

Flächen durch Beweidung, jedoch müssen geeignete Nahrungspflanzen wie niedrige Holzge-

wächse (z.B. Thymus) oder Kräuter vorhanden sein. Entsprechend ist eine zu scharfe, vollflä-

chige Beweidung zu vermeiden. 

 

 
Abb. 21: Bodenwanze Megalonotus hirsutus (nat. Größe 4,2 - 5,0 mm) Foto © C. Morkel. 
 

Megalonotus praetextatus  (Lygaeidae) 

Die Bodenwanze Megalonotus praetextatus (vgl. Abb. 22) bewohnt offene bis stärker beschat-

tete Biotope. Als Hauptlebensraum werden trockene Sand- und Kalkböden genannt, allerdings 

kommt die Art auch in Feuchtwiesen und bodensauren, moorartigen Habitaten vor. (WACH-

MANN et al. 2007) Deutschlandweit gilt die Art nach WACHMANN et al. (2007) als vielerorts nicht 

selten, mit nur vereinzelten Nachweisen aus dem Norddeutschen Tiefland. SIMON et al. (im 

Druck) stufen M. praetextatus hingegen als „mäßig häufig“ ein. 

Im NSG „Desenberg“ wurde die Art im Jahr 2019 auf einem der nordwestlich exponierten, 

beweideten Magerrasen nachgewiesen. Ein weiteres Vorkommen der Art ist von einem ther-

mophilen Waldrand am NSG „Hümmer Bruch“ aus dem südöstlich angrenzenden Diemeltal 
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bekannt (MORKEL et al. 2018). Im Rahmen der Pflegemaßnahmen des Schutzgebiets ist da-

rauf zu achten, dass Bereiche mit typischer Magerrasenvegetation durch extensive Beweidung 

offengehalten werden und mosaikartig mit verbrachten Örtlichkeiten abwechseln. 

 

 
Abb. 22: Bodenwanze Megalonotus praetextatus (nat. Größe 3,9 - 5,1 mm) Foto © C. Morkel. 

 

Plinthisus brevipennis  (Lygaeidae) 

Die Bodenwanze Plinthisus brevipennis (vgl. Abb. 23) bewohnt neben verschiedenen warmen, 

trockenen bis mäßig feuchten Offenlandbiotopen auch nicht allzu dichte Nadel- und Laubwäl-

der und hält sich fast ausschließlich in der Streuschicht am Boden auf. Die Art kommt in 

Deutschland überall vor und gilt als häufig (WACHMANN et al. 2007). 

Aus dem Kreis Höxter liegt lediglich eine Beobachtung der Art aus dem Jahr 2015 aus dem 

NSG „Desenberg“ vor. Günstige Auswirkungen für das Vorkommen von P. brevipennis hat die 

die mosaikartige, extensive Bewirtschaftung oder Pflege magerer Offenlandbiotope. In aller 

Regel handelt es sich hierbei um Naturschutzgebiete. 
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Abb. 23: Bodenwanze Plinthisus brevipennis (nat. Größe 2,8 - 3,5 mm) Foto © C. Morkel. 

 
 

Graptopeltus lynceus  (Lygaeidae) 

Die Bodenwanze Graptopeltus lynceus (vgl. Abb. 24) besiedelt offene bis halbschattige, tro-

cken-warme Biotope. In Deutschland ist die Art überall nachgewiesen (WACHMANN et al. 2007). 

Nachweise von G. lynceus liegen aus dem Frühjahr und Sommer des Jahres 2015 aus dem 

NSG „Desenberg“ vor, wo die Art bei Exkursionen auf einem schütter bewachsenen, sonnen-

exponierten Trockenhang beobachtet wurde (unpubl. Daten C. Morkel). Bemerkenswert ist, 

dass aus dem südöstlich angrenzenden Diemeltal bislang noch keine Meldungen der Art vor-

liegen. Vermutlich breitet sich die Art derzeit bei uns in ehemals klimatisch ungünstigere Lagen 

und in nördliche Regionen aus. 
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Abb. 24: Bodenwanze Graptopeltus lynceus (nat. Größe 6,7 - 8,0 mm) Foto © C. Morkel. 

 
Coriomeris denticulatus  (Coreidae) 

Die Lederwanze Coriomeris denticulatus (vgl. Abb. 25) lebt an trockenen, warmen Offenland-

standorten, wo sie sich oligophytophag von Fabaceen ernährt. Die paläarktisch weit verbrei-

tete Art kommt in Deutschland überall vor, im Süden allerdings deutlich häufiger als im nördli-

chen Tiefland (WACHMANN et al. 2007). 

Im Kreis Höxter wurde die Art bisher in den NSG „Desenberg“, „Schwiemelkopf“ und „Weldaer 

Berg“ (Jahre 2006, 2014, 2015, 2019) nachgewiesen. Weitere, regional angrenzende Funde 

sind aus dem südöstlich angrenzenden Diemeltal bekannt (unpublizierte Daten C. Morkel). 

Coriomeris denticulatus profitiert von der Offenhaltung magerer Flächen durch Beweidung, 

jedoch müssen geeignete Kräuter als Nahrungspflanzen vorhanden sein. Entsprechend ist 

eine zu scharfe, vollflächige Beweidung zu vermeiden. 
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Abb. 25: Lederwanze Coriomeris denticulatus (nat. Größe 8,0 - 9,5 mm) Foto © C. Morkel. 

 

Leptoglossus occidentalis  (Coreidae) 

Die Amerikanische Koniferenzapfenwanze Leptoglossus occidentalis (vgl. Abb. 26) besiedelt 

Nadelbäume verschiedener Gattungen (vgl. Werner 2011: 46), deren Früchte besaugt werden 

(Wachmann et al. 2007). Es handelt sich um ein aus Nordamerika stammendes Neozoon, 

dessen erstmaliges Auftreten in Europa für das Jahr 1999 und in Deutschland für das Jahr 

2004 dokumentiert ist. Eine detailreiche Darstellung zur Ökologie der invasiven Art und ihrer 

Ausbreitungsgeschichte in Europa findet sich bei WERNER (2011), weitere Daten sowie Mo-

dellierungen des potenziellen europäischen Besiedlungsareals legen ZHU et al. (2015) vor. 

Als erster Nachweis der Art aus dem Kreis Höxter ist dem Autor ein Fund aus dem Jahr 2013 

in Amelunxen (leg. R. Kirch) bekannt. Aus den Folgejahren liegen regelmäßig Beobachtungen 

auch vom Wohnort des Autors in Beverungen-Haarbrück vor, weitere Nachweise sind in den 

Internetportalen naturgucker.de und inaturalist.org dokumentiert (siehe dort). Im Jahr 2019 

konnte ein an Kiefer (Pinus sylvestris) reproduzierendes Vorkommen der Art im NSG „Schwie-

melkopf“ festgestellt werden. In welcher Weise die Art – über das Besaugen ihrer Wirtspflan-

zen hinausgehend – Einfluß auf heimische Artengemeinschaften ausübt, ist derzeit noch un-

bekannt. 
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Abb. 26: Amerikanische Koniferenzapfenwanze Leptoglossus occidentalis (nat. Größe 16 - 20 mm) Foto © C.  

Morkel. 
 

Gonocerus juniperi  (Coreidae) 

Die thermophile Randwanze Gonocerus juniperi (vgl. Abb. 27) lebt oligophytophag auf Cu-

pressaceen, besaugt werden die reifenden Früchte. In Deutschland ist die Art im Süden ver-

breitet und lokal teilweise nicht selten, sie fehlt dagegen im nördlichen Tiefland und den höhe-

ren Mittelgebirgslagen (Wachmann et al. 2004). In neuerer Zeit wird ein Auftreten der Art auf 

Lebensbäumen und Scheinzypressen im Siedlungsbereich festgestellt (WERNER 2004). 

Im Kreis Höxter wurde Gonocerus juniperi im Rahmen des vorliegenden Projekts im Jahr 2019 

im NSG „Kalkmagerrasen bei Ottbergen und Bruchhausen“ auf Wacholder gefunden. Weitere 

Beobachtungen liegen vom NSG „Bielenberg“ und aus dem Botanischen Garten der Techni-

schen Hochschule Ostwestfalen-Lippe vor. Von der Erhaltung intakter Wacholderheiden pro-

fitieren außer G. juniperi eine Reihe weiterer, ernährungsphysiologisch an Wacholder gebun-

dener Wanzenarten, darunter solche, denen ein Ausweichen auf andere Zypressengewächse 

offenbar nicht möglich ist. Nachweise solcher Arten liegen für das regional angrenzende Die-

meltal vor und sind entsprechend auch für den Kreis Höxter zu erwarten. 
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Abb. 27: Lederwanze Gonocerus juniperi (nat. Größe 11 - 14 mm) Foto © C. Morkel. 

 

Coptosoma scutellatum  (Plataspidae) 

Die Kugelwanze Coptosoma scutellatum (vgl. Abb. 28) lebt an trocken-warmen Standorten, 

wobei sowohl Kalk- und Lehmböden als auch sandige Substrate besiedelt werden. Die Art ist 

an Fabaceen gebunden, in Süddeutschland findet man sie in der Regel auf Coronilla varia, 

weiter nördlich kommt sie auch jenseits der Verbreitungsgrenze dieser Pflanze vor und lebt 

hier an verschiedenen anderen Hülsenfrüchtlern, wie z.B. Medicago, Lotus, Astragalus, Vicia, 

Onobrychis, Genista oder Ononis. Die meisten Funde in Deutschland liegen aus dem Süden 

und Osten vor, darüber hinaus vereinzelte Funde bis zum Nordrand der Mittelgebirge und aus 

Brandenburg. (WACHMANN et al. 2008, WERNER 2005). 

Beobachtungen der Art aus dem Kreis Höxter liegen bisher aus dem Jahr 2006 aus dem NSG 

„Schwiemelkopf“ und aus dem Jahr 2015 aus dem NSG „Weldaer Berg“ (dort an Coronilla 

varia) vor. Weitere, regional angrenzende Funde sind aus dem südöstlich angrenzenden Die-

meltal bekannt (MORKEL et al. 2018 und unpublizierte Daten C. Morkel). Die Art gilt als Profiteur 

der gegenwärtigen Klimaerwärmung (MORKEL et al. 2018). Auch Coptosoma scutellatum pro-

fitiert von der Offenhaltung magerer Flächen durch Beweidung, jedoch müssen geeignete 

Kräuter als Nahrungspflanzen vorhanden sein. Entsprechend sollten krautreiche Säume ge-

fördert und eine zu scharfe, vollflächige Beweidung vermieden werden. 
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Abb. 28: Kugelwanze Coptosoma scutellatum (nat. Größe 3,7 - 4,6 mm), Foto © C. Morkel. 

 

Rhaphigaster nebulosa  (Pentatomidae) 

Die Graue Gartenwanze Rhaphigaster nebulosa (vgl. Abb. 29) bewohnt verschiedenste Laub- 

und Nadelgehölze. Neben vorwiegend phytophager soll auch zoophage Ernährungsweise be-

obachtet worden sein. Aus Süddeutschland liegen darüber hinaus auch Beobachtungen von 

Kulturland und aus Gemüsegärtnereien vor. Bis zu Beginn der 1990er Jahre war die Art in 

Deutschland nur bis etwa zur Mainlinie verbreitet, nördlich davon lagen nur Meldungen aus 

größeren Städten vor, die auf Verschleppungen mit Gemüsetransporten zurückgeführt wer-

den. Seither hat die Art im Zuge der Klimaerwärmung eine bemerkenswerte Ausbreitung nach 

Norden erfahren und dürfte mittlerweile in ganz Deutschland verbreitet vorkommen. Insbeson-

dere aus klimatischen günstigen Wärmejahren sind Massenvorkommen der Art dokumentiert. 

(WERNER 2003, 2007, WACHMANN et al. 2008). Die zahlreichen Fundmeldungen und das damit 

gut dokumentierte Vorkommen der auffallend großen Wanzenart basiert auch auf der Tatsa-

che, dass sie in Gebäuden als Imago überwintert. 

Aus dem Kreis Höxter liegt eine erste Einzelmeldung der Art aus dem Jahr 2000 aus Bever-

ungen vor. Weitere Funde sind ab dem Jahr 2009 bekannt, hier erscheint die Art erstmals in 

der im Kreis mit über 300 m Seehöhe am höchsten gelegenen Ortschaft Haarbrück, wo sie 

seither regelmäßig als Überwinterungsgast in Wohnhäusern auftritt. Massenhafte Vorkommen 

sind aus Haarbrück ab dem Jahr 2016 für alle Jahre – und insbesondere das Jahr 2019 – 
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dokumentiert. Regionale Freilandfunde der Art, teilweise mit dokumentierter Larvalentwick-

lung, liegen aus den NSG „Grundlose Taubenborn“, „Kalkmagerrasen bei Ottbergen und 

Bruchhausen“, „Nethemündung“ und „Schwiemelkopf“, von weiteren Örtlichkeiten im Kreisge-

biet (Boffzen, Höxter: Bielenberg) sowie aus dem südwestlich angrenzenden Diemeltal (Mor-

kel et al. 2018) vor. Ob die Art regional etabliert bleibt oder sich aus dem neu besiedelten Areal 

wieder zurückzieht, wird ursächlich durch die derzeitig Klimaerwärmung bestimmt und bedarf 

der Beobachtung und Dokumentation. Fundmeldungen sollten stets als Mindestanforderung 

einen aussagekräftigen Fotobeleg beinhalten, da Verwechslungsmöglichkeit mit dem rezent 

expansiven Neozoon Halyomorpha halys besteht (siehe auch www.halyomorphahalys.com), 

das bereits in Nordhessen beobachtet wurde (MORKEL & RENKER 2019) und dessen künftiges 

Auftreten auch im Kreis Höxter erwartet werden muss. 

 

 
Abb. 29: Graue Gartenwanze Rhaphigaster nebulosa (nat. Größe 13,5 - 16 mm) Foto © C. Morkel. 

 

Ausblick 

Die vorliegend erhobenen und vorgestellten Daten zeigen lediglich einen räumlich und zeitlich 

eng begrenzten Ausschnitt der Wanzenfauna des Kreises Höxter. Weitergehende und länger-

fristig angelegte Erhebungen dürften zum Nachweis zahlreicher weiterer, stenöker und natur-

schutzfachlich-indikatorisch wichtiger Wanzenarten im Kreisgebiet führen, wie Studien aus 



Wanzen als Indikatoren zur Erfolgskontrolle in naturschutzfachlich relevanten Lebensräumen 

61 

 

dem angrenzenden hessischen Diemeltal (MORKEL et al. 2018 und unpublizierte Daten C. 

Morkel) und der Westhessischen Senke (MORKEL 2019) belegen. 

Es bleibt zu wünschen, dass die vorliegend dargestellten Anmerkungen zum Schutzgebiets-
management in der Praxis Berücksichtigung finden und die vorgestellte Tiergruppe der Wan-

zen auch künftig als wichtige Indikatorgruppe im Rahmen naturschutzfachlicher Erhebungen 

und Maßnahmen eine angemessene Rolle spielt. 
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